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O Politiſche Wochenſchau. 


In allen Staaten iſt Ruh', wird es nun auch bald heißen, 
und von den meiſten Staaten wird man es mit Recht ſagen 
können. Winter und Frühling waren für Europa und auch für 
ſo manches überſeeiſche Land Perioden, die Staatsleitern und 
Volksvertretern genug zu ſchaffen machten, weil man allenthalben 
wichtige und ernſte Aufgaben zu bewältigen hatte. Hier drückte 
der Stiefel der Geldnoth hart, dort handelte es ſich um wirth⸗ 
ſchaftliche Fragen, da um Angelegenheiten der äußeren Politik 
oder gar kriegeriſche Unternehmungen, kurzum, überall war eine 
größere Arbeitslaſt angehäuft, als man zu bewältigen hoffen 
konnte. Und ſo erblüht für den Herbſt überall die Ausſicht auf 
eine neue ſtrapaziöſe Arbeit, denn die Kreiſe des Nährſtandes 
lieben es heute mehr denn bisher, klar und beſtimmt ihre Wünſche 
zum Ausdruck zu bringen. Auch unſer Reichstag, der mit ſeinen 
Arbeiten nun endlich in Ordnung, hat das gemerkt. Die Be⸗ 
rathung des bürgerlichen Geſetzbuches, die unter der Abneigung 
von zahlreichen Volksvertretern jo wenig ausfichtsvoll erſchien, hat 
unter dem Druck der ſommerlichen Temperatur ſich ſchneller ab⸗ 
geſpielt, als man glauben konnte, und wenn auch die Be⸗ 
ſchleunigung nicht gerade ſo erforderlich war, die Fertigſtellung 
dieſer Arbeit giebt wenigſtens dem Reichstage für den Herbſt 
freies Feld. Jedenfalls hat der Reichstag in dieſem Jahre eine 
weit größere Ernte an Geſetzen aufzuweiſen, wie 1895, und zwar 
von Geſetzen, bei welchen man ſich ſchon über den Werth oder 
Unwerth einzelner Beſtimmungen ſtreiten kann, von welchen ſich 
aber nicht ableugnen läßt, daß ſie aus den weiteſten Kreiſen der 
Bevölkerung heraus gefordert wurden. Es gilt das vor Allem 
vom Börſengeſetz und vom Geſetz über den unlauteren Wettbewerb, 
die gleichſam widerwilligen Mächten abgerungen ſind. Wie die 
Erfahrung ſich mit den neueſten Beſtimmungen der Gewerbeord⸗ 
nung abfinden wird, wie mit dem Margarinegeſetz, das bleibt 
einer ſpäteren Zukunft zu überlaſſen. Jedenfalls darf nicht ge⸗ 
zögert werden, Beſſerungen zu ſchaffen, wo dieſe angenehm er⸗ 
ſcheinen. Kein Geſetz iſt für die Ewigkeit, das gilt nicht allein 
von unſerer Gewerbeordnung, die doch wohl abgefaßt worden 
wäre, wenn vor Zeiten die Geſetzgeber den Gang der Dinge bis 
1895 hätten vorausſehen können, das gilt auch von der Alters⸗ 
und Invaliden⸗Verſicherung, die reformirt werden ſoll, aber bei 
der kein Anfang zu entdecken iſt. Es iſt ſchon oft geſagt, und 
zwar mit vielem Recht, die Reſſorts der Civilberwallung möchten 
ſich die Rührigkeit der Militärverwaltung zum Muſter nehmen, 
wo doch auch blos Menſchen arbeiten. Stimmt dort etwas nicht 
ganz genau, oder hat man etwas Beſſeres herausgefunden, dann 
giebt es ſofort eine neue Militärvorlage an den Reichstag, und, 
wenn es ſein muß, olle Jahre. In der Civilverwaltung weiß 
man ſehr gut, daß Manches anders und beſſer ſein könnte, es 
werden Vorſchläge angehört, Erhebungen veranſtaltet, und wird 
dann gedrängt, ſo heißt es immer: Wir müſſen erſt ſehen! Ja, 
im deutſchen Volke möchte man auch etwas ſehen, aber nur nicht 
ſo bald wieder eine neue große Militärvorlage mit vielen Millionen 
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Umſtände gemacht, und das wollen wir nur für ſpäter als gutes] Intereſſante Mittheilungen über die Eutwickelung 


Zeichen nehmen. 8 

Eine Unterbrechung der ſchon eingetretenen Sommerſtille durch 
Fragen der Auswärtigen Politik iſt wohl kaum zu erwarten; der 
deutſche Kaiſer ſchickt ſich bereits an, ſeine gewohnte ſommerliche 
Erholungsreiſe nach den Nordmeeren anzutreten, und auch im 
Auslande freuen ſich Monarchen und Diplomaten der ſie erwar⸗ 
tenden Ferien. Der Zar, den die bekannte Moskauer Kataſtrophe 
nicht blos tiefen Schmerz wegen der zahlreichen Opfer des Un⸗ 
glücks verurſachte, ſondern auch rieſigen Aerger wegen der ge⸗ 
meinen Betrügereien und Unterſchleife, die in der Vertheilung 
der Feſtgaben mit untergelaufen ſind, will im letzten des Sommers, 
im Anguſt und September, ſeine Antrittsbeſuche an den Höfen 
der benachbarten Staaten machen. Eine ganze Reihe von Hof⸗ 
feſtlichkeiten ſtehen dann wieder in Ausſicht. Dem jungen Zaren 
iſt bei ſeiner Thronbeſteigung auch in Deutſchland viel Theilnahme 
entgegengebracht, aber ſeitdem ſich herausſtellte, daß der alte 
Schlendrian in Rußland unverändert beim Alten bleibt und auch 
ganz und gar nichts Neues und Beſſeres eingeführt wird, ſeitdem 
iſt uns die Perſon dieſes ruſſiſchen Selbſtherrſchers ebenfo gleich⸗ 
giltig geworden, wie die ſeines Vaters, der bei ſeinem erſten Be⸗ 
ſuche in Deutſchland in der Reichshauptſtadt von der ſonſt recht 
entgegenkommenden und zu warmer Begrüßung bereiten Bevöl⸗ 
kerung mit einem ſo eiſigen, anhaltenden Schweigen empfangen 
wurde, daß er ſeitdem nie wieder in Berlin geweſen iſt. 

In Budapeſt ſind die Verhandlungen der öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Delegationen zu Ende gekommen, auch der ungariſche 
Reichstag wird in dieſen Tagen nach Hauſe gehen, und alſo auch 
dort politiſche Stille eintreten, wie ſie in Wien ſchon beſteht. 
Das italieniſche Parlament tagt noch weiter, das Miniſterium 
Rudini will vor allen Dingen die aus Sparſamkeitsrückſichten 
eingebrachte neue Heeresorganiſation durchgeſetzt wiſſen, zu der 
freilich die Berufsſoldaten immer bedenklicher die Köpfe ſchütteln. 
Vorauszuſehen iſt auch, daß die in dieſer Organiſation liegende 
Schwächung der italieniſchen Armee für die Dauer nicht aufrecht 
zu halten iſt. Vor lauter unzeitiger Sparſamkeit geräth der 
italienifche Staat alljährlich immer tiefer in die Schulden hinein. 

Das franzöſiſche Miniſterium Meline ſetzt ſich zum großen 
Aerger ſeiner radikalen Gegner immer feſter in den Regierungs⸗ 
ſattel hinein und ſchlägt einen Anſturm ſeiner Feinde nach dem 
anderen ab. Nichts iſt freilich weniger beſtändig, als Popularität 
in Paris, und wenn auch Premierminiſter Meline durch gewandte 
Schachzüge und ſonſtige Mittel Alles aufbietet, um ſich eine feſte 
Parlamentsmehrheit zu ſichern, einſt wird doch kommen der Tag, 
an welchem auch dieſe Säule der Republik dahinſinkt. Von Prä⸗ 
ſident Faure iſt wenig die Rede; ſeine Popularität könnte nur 
dann eine über alle Zweifel erhabene werden, wenn es ihm ge⸗ 
länge, den Zaren und die Zarin zu einem Beſuch in Paris zu 
bewegen. Vielleicht gelingt es ihm auch. Allerlei Klatſch, welchen 
die Orleans noch immer aufbringen, kann uns ſehr wenig 
intereſſiren. 


der Militärluftſchifffahrt 
macht in der „Zeitſchrift f. Luftſch.“ Hauptmann Groß, der an 
den Ballonfahrten zur Erforſchung der höheren Atmoſphäre her⸗ 
vorragend theilgenommen hat. Während man in Frankreich, 
Rußland und England immer noch im Verſuchsſtadium ſich be⸗⸗ 
findet, ſind bei uns die ſchwebenden Fragen über ein kriegsbrauch⸗ 
bares Feld⸗ und Feſtungs⸗Luftſchiffermaterial, ſowie die Organir 
ſation der Luftſchifferformationen nach den Erfahrungen größere⸗ 
Uebungen, ſowie der letzten beiden Feldmanöver als zur Zufrieden⸗ 
heit gelöſt zu betrachten. Die wichtigſte aller Fragen nach An) 
nahme des Prinzips, fertiges Gas in komprimirtem (verdichtetemr 
Zuſtande zur Füllung des Ballons mit ins Feld zu führen, wach 
die Konſtruktion der hierfür geeignetſten Fahrzeuge. In Frankreich 


wollte man von dem als unzulänglich erwieſenen Material ſide 


nicht völlig trennen und in Rußland nahm man eine abwartena⸗ 
Stellung ein, in Deutſchland aber warf man das bisherige My 
terial gänzlich bei Seite, als man ſeine Fehler erkannt hatte, unit 
ſchuf einen neuen Feldluftſchifferpark, der faſt die Beweglichke 
einer fahrenden Batterie beſitzt und daher die taktiſche Verwend⸗ 
barkeit des Feſſelballons auch im Feldkriege unter allen Umſtänden 


ſichert. Eine zweite, nicht minder wichtige Frage ergab ſich aus 


der Verwendung des komprimirten Gaſes. So lange man ge⸗ 
zwungen war, am Orte der Verwendung des Ballons das Gas 
erſt zuzubereiten, kam es faſt lediglich auf die Schnelligkeit der Ent⸗ 
wickelung an. Jetzt aber, nachdem durch die Aufſpeicherung des 
Gaſes in Stahlbehältern die Zeitdauer der Entwickelung erſt ganz 
zuletzt in Frage kommt, mußte man darauf bedacht ſein, ein 
möglichſt reines und daher höchſt leichtes Waſſerſtoffgas in ſtatio⸗ 
nären, möglichſt ökonomiſch arbeitenden Anlagen zu erzeugen. Auch 


hierbei iſt Deutſchland zu einer höchſt glücklichen Löſung gelangt, 


und zwar unter Zuhilfenahme einer ausgedehnten inländiſchen 
Privatinduftrie. Es beſtehen bei uns ſehr große chemiſche Fabriken, 
die ihre Präparate, namentlich Chlor und Kali, 
das Waſſerſtoffgas als werthloſes Nebenprodukt in die freie Luft 
entließen. Mehrere dieſer chemiſchen Fabriken wa ren gern bereit, 
dieſes wegen Reinheit vorzüglich brauchbare Waſſerſtoffgas in 
Gaſometern aufzufangen, es in Stahlbehältern zu komprimiren 
und es der Mtlitär⸗Verwaltung zu billigem Preiſe zu liefern. 


Einen weiteren Aufſchwung brachten die vom Kaiſer unterſtützten 


wiſſenſchaftlichen Ballonfahrten auch der Militärluftſchifffahrt; ſie 


kamen nicht nur der Technik zu Gute, f.ondern trugen auch das 


Verſtändniß für die Luftſchifffahrt in we teſte Kreiſe. Gerade die 
mangelnde Kenntniß vom Weſen des Ballons aber iſt es, die 


nicht allein bei uns, ſondern auch in Frankreich und Rußland 


häufig Veranlaſſung giebt, daß der Feſſelballon bei den Feldma⸗ 
növern und Uebungen oft ſo wenig leiſtet. Das Beſtreben, den Feſſel⸗ 
ballon weniger abhängig vom Winde zu machen, führte in Deutſch⸗ 
land zu den bisher noch nicht abgeſchloſſenen Verſuchen mit ſog. 
Drachenballons, während man in England ſogar den Ballon 


gänzlich durch einen großen Drachen zu erſetzen verſuchte. Wenn⸗ 


Unkoſten. Die gegenwärtige kleine Vorlage hat ja nicht große 
—— — —— . ——.— — —öͤ—ö— 
1. Haupteingang. 
2. Kaſſe. 
3. Muſikpavillon. 
4. Etabliſſement Tivoli. 
5. Veranda. 
6. Saal, Molkerei⸗Ausſtellung. 
7. Weinzelt, Engl, Graudenz. 
8. Theater Variete. 
9. Städtiſche Gasanſtalt und Bauunternehmer C. Behn, Graudenz. 
„ Einfahrtsthor. 
„Hauptgebäude V. 
Pavillon der Brauerei Kunterſtein. 
Ediſon Phonograph. 
Waffelhäuschen, Cohn, Graudenz. 5 
. Weinzelt, M. Heinicke u. Co., Studaturen von Maurermeiſter 
Duszynski, Graudenz. 
Cigarrenpavillon A. . . Graudenz. 
Offene Maſchinenhalle IV. 
18. Pavillon Willy Lipſchütz, Berlin. 
. Eijerner Garten⸗Pavillon, Tilk, Thorn. 
Kaltes Buffet. 15 
Herren. 
Ausfahrtsthor. 
Sanitätswache. 
„Hauptgebäude 1. 
Damen. 
;. Pavillon Hoerthold, Coburg. g 
. Fontaine H. Kampmann u. Cie., Graudenz. 
. Offene Maſchinenhalle III. 
. Weinzelt Leiſtikow, Neuhof. 
„ Muſiktempel. 
Ausfahrtsthor. 
Pavillon Oſtrometzko, Weſtpreußen. 
Herren. 


Hauptgebäude II. 

. Keſſelhaus. 

;. Pumpſtation Wendt, Dt. Eylau. 
. Bienenvölker. 

„ Hundeausſtellung. 


. Damen. 
. Ziegelei Falck u. Co., Graudenz. 


40, 

41. Pavillon Brauerei Hancke, Roſenberg. 

42, Selterwaſſerzelt Lück, Marienburg. 

43. Pavillon Brauerei Bohn Df. Schwetz. 

44. Einfahrtsthor. 8 

45. Pavillon Brauerei Höcherl, Culm. 

46. Damen. 

47. Herren. 6 

48. Feuerwehr. 49. Poſt, Telegraph und Telephon. 


nachdem Hahnfoßp 


50. Bureau der Ausſtellung. 
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Gebäude u.Barıllons 


51. Weinreſtaurant Jasmer u. Co., Culm. 
54. Obelisk H. Kampmann u. Cie., Graudenz. 


Kinder — Strasse 


52. Pavillon Glaubitz, Graudenz. 


gleich es gelungen iſt, mit dieſem Ballon bei Windſtärken bedeu⸗ 
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53. Pavillon Meißner u. Wüſt, Graudenz 
(Thorner Zeitung“.) 
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erzeugen und bisher 


Taraß von jeinen Kollegen eine große Flaſche Schnaps, Lebens⸗ 
mittel, Rauchtabak und ſonſtige Bedarfsartikel in die Kiſte mit⸗ 
gegeben worden. Der Plan der Gauner beſtand in Folgendem: 
Taraß ſollte während der Fahrt ſeine von Innen verſchloſſene 
Kiſte verlaſſen, die drei mit werthloſen Dingen angefüllten Kiſten 
ausleeren und ſodann in denſelben das Werthvollſte von der Schiffs⸗ 
ladung und von der Bagage der Mitreiſenden unterbringen. In 
Batum wollten dann die Genoſſen die vier Kiſten wieder in Em⸗ 
pfang nehmen. Dieſer Plan wäre nun beinahe auch geglückt. 
Taraß ſtieg ſofort nach der Abfahrt von Odeſſa aus ſeiner Kiſte 
und beſchäftigte ſich während der ganzen Fahrt bis Noworoſſijsk 
ungeſtört und in aller Bequemlichkeit mit der Reviſion der fremden 
Bagage und der Schiffsladung, von der Alles, was ihm paßte, in 
ſeine drei Kiſten verpackte. Auf der Weiterfahrt von Noworoſſijsk 
nach Batum ereilte ihn aber ſein Verhängniß. Der Kapitän ſchickte 
zufällig einen Matroſen in den Schiffsraum, um Sand zu holen. 
Beim unerwarteten Erſcheinen des Matroſen hatte Taraß noch Zeit, 
ſchnell in ſeine Kiſte zu ſchlüpfen. Der Matroſe hatte aber das 
hierdura, verurſachte Geräuſch gehört und meldete die Sache dem 
Kapitän. Dieſer ließ ſofort den ganzen Bagageraum unterſuchen 
und dabei wurde der Schwindel aufgedeckt. Die drei Gauner 
wurden bei der Ankunft des Dampfers in Batum den Behörden 
überliefert. 

In Chile ſind zwei deutſche Koloniſten, die man 
des Mordes beſchuldigte, in nichtswürdiger Weiſe gepeinigt worden. 
Die „Dtſch. Nachr.“ in Valparaiſo“ melden: Zwei unbeſcholtene 
alte Männer Namens Krieghoff und Meier ſind auf den ganz un⸗ 
gewiſſen Verdacht der Antheilnahme an einem Morde hin nicht nur 
gefangen genommen, ſondern gefoltert worden, indem man ſie an 


tende Höhen zu erreichen, bei denen der Kugelballon überhaupt 
nicht gebrauchsfähig iſt, ſo iſt doch nach den Erfahrungen der 
letzten Manöver dieſer Drachenballon noch nicht genügend ſtehend 
im Winde, um als unter allen Umſtänden brauchbar zu gelten. 
Einen lähmenden Einfluß auf die Entwickelung der Militärluft⸗ 
ſchifffahrt, namentlich der anderen Staaten, hatten die Exploſionen 
g von Stahlbehältern mit komprimirtem Gas in England, Frankreich 
und Deutſchland, da dieſe zeigten, daß die Behälter bis an die 
Grenze ihrer Haltbarkeit angeſtrengt wurden, alſo dem Druck, den 
man ihnen zumuthet, auf die Dauer nicht gewachſen waren. Man 

war daher gezwungen, den Druck, damit aber auch den Inhalt 
der Behälter zu verringern, wodurch es natürlich nothwendig wurde, 
eine größere Menge von Behältern für die Ballonfüllung mit ins 
Feld zu führen und ſomit den an und für ſich ſchon ziemlich um⸗ 


und Würdenträger geladen, während die unteren Hofbeamten und die 
Diener Geldgeſchenke erhielten. k ER 

Ein holländiſches Kriegsſchiff war jüngjt nach Italien 
geſandt worden, um die Gebeine des Prinzen von Oranien, der bei Padua 
beige ſetzt iſt, in die Heimath zu bringen. Der Plan konnte nicht ausge» 
führt werden, da man die Leiche in der Kirche nicht fand. In Folge 
neuerlicher Nachſorſchungen in Gegenwart des holländiſchen Geſandien in 
Rom wurde am Mittwoch eine kleine Truhe mit den Gebeinen des Prinzen 
von Oranien gefunden. 

wei Hinrichtungen. Die Raubmörder Agent Karl Kurz 
und Kutſcher Karl Wohlan, die in der Nacht zum 2. Dezember v. J. den 
82jährigen früheren Bahnwärter Gottlieb Schulz in jeiner Wohnung zu 
Teltow ermordeten und ſeine Erſparniſſe von 1450 Mark raubten, ſind 
am Donnerſtag früh um 6 Uhr durch den Scharfrichter Reindel auf dem 
Hofe der Strafanſtalt zu Plötzenſee hingerichtet worden. Prediger Hirſch 
weilte die Nacht hindurch abwechſelnd bei dem einen und dem anderen 
Verbrecher in der Zelle. Um 4 Uhr Morgens reichte er dem Wohlan das 
Abendmahl; Kurz weigerte ſich, es zu nehmen. 

Ueber Schwimmſport und Schwimmfeſie verbreitet 
ſich ein leſenswerther Auſſatz in der illuſtrirten Zeitſchrift „Für Alle Welt“, 
dem wir die folgenden Angaben entnehmen: So alt die Schwimmkun ſt 
iſt, hat doch erſt General von Pfuel ſie in das preußiſche Heer eingeführt. 
Erſt drei Jahrzehnte bemüht man ſich, in deutſchen Vereinen das 
Schwimmen ſportlich zu betreiben, Wettſchwimmen und Waſſerfeſte zu ver⸗ 
anſtalten und blos in den allerletzten Jahren hat man begonnen, die deut⸗ 
ſche Reiterei mit dem Waſſer vertrauter zu machen und an das Ueber⸗ 
ſchreiten von Strömen zu gewöhnen. Erſt im Jahre 1862 wurde in der 
Seeſtadt Hamburg ein Schwimmverein begründet und 1868 ein gelungenes 
Schwimmfeſt veranſtaltet. Endlich gelang es im Jahre 1879 einen 
Schwimmverein dort ſolchen Halt zu verſchaffen, daß er bis heute hat 
blühen und gedeihen können. Seitdem hat das ſchwimmſportliche Vereins⸗ 
weſen ſich erfreulich an vielen Orten weiterentwickelt, die Staatsbehörden 
haben dieſe Entwickelung gern unterſtützt, insbeſondere hat der ehemalige 
Unterrichts⸗Miniſter v. Goßler ihm weitreichende Fürſorge ge» 
widmet, aber noch immer kämpfen die Schwimmvereine mit Schwierig⸗ 
keiten, die ihnen die Gleichgültigkeit der Bevölkerung bereitet, die den 


1 


fangreichen Luftſchiffertrain noch zu vergrößern. Während indeſſen 
dieſe Unglücksfälle in den Staaten, wo ſie vorkamen, nur dazu 
beitrugen, das Material zu verbeſſern, ließen ſich andere Staaten 
von der geplanten Aufſtellung derartiger Luftſchiffertrains hierdurch 
direkt abſchrecken und ſtehen daher theilweiſe heute noch abwartend 
dieſer Frage gegenüber. Die Niederkämpfung des Feſſelballons 
2 durch Gewehr⸗ oder Geſchützfeuer iſt in mehreren Staaten weiter 
geklärt worden. Man iſt zur Ueberzeugung gelangt, daß das 
5 Infanteriefeuer gegen den Feſſelballon ziemlich wirkungslos iſt, 
5 ſowie daß die Gefahr des Herabgeſchoſſenwerdens durch Geſchütze 
Lanz weſentlich vermindert wird durch dauernde Höhen und Platz⸗ 
wechſel des Ballons. Aus allen Verſuchen hat ſich aber ergeben, 
daß es zweckmäßig iſt, den Ballon nicht näher als 5 km an die 
7 feindliche Batterie heranzubringen, eine Entfernung, aus der er noch 
ſehr gut ſeine Aufgaben erfüllen kann. 


— den auf den Rücken zufammengeicnrten Armen in die Hohe zog.] Sahm eam nic dur In > ser Danfafabt Handen; dan in ber 
L oe ales. um von ihnen ein Geſtändniß zu erpreſſen. Nicht genug damit, Reichshauptſtadt Berlin, ſondern auch in Bremen, Elberfeld. Dresden, 


wurden die Aermſten, auch nachdem ihre Unſchuld offenbar war 
und angeſehene Koloniſten für ihre Ehrenhaftigkeit eingetreten 
waren, noch Tage lang gefangen gehalten und auf das Nieder⸗ 
trächtigſte mißhandelt. Der wirkliche Mörder war ein Franzoſe. — 
Es muß gefordert werden, daß, wenn die beiden Koloniſten ihre 
Staatsangehörigkeit noch beſitzen, ſich die deutſche Vertretung ihrer 
nachdrücklich annehme und von der chileniſchen Regierung Schadlos⸗ 
haltung erwirke, falls dies nicht bereits geſchehen iſt. 8 

Die „echten“ Elſäſſer! Im Laufe der Jahre iſt ſchon 
Manchem, der mit Stentorſtimme „Elſaß⸗Lothringen den Elſaß⸗ 
Lothringern“ rief und von den „zweihnndertjährigen Traditionen 
ſeiner Familie“ redete, die ihm keinerlei Deutſchfreundlichkeit geſtat⸗ 
teten, zur Erheiterung der Umſtehenden nachgewieſen worden, daß die 
wirklichen „Traditionen ſeines Hauſes“ in irgend eine gutdeutſche 
Mitte führten. Noch erheiternder wirkt es freilich, wenn zwei 
ſolcher „Elſäſſer“ ſich gegenſeitig demaskiren. Ein ſolcher ergötzlicher 
Streit hat ſich in Colmar zwiſchen Vicar Wetterle, dem Redakteur 
des „Journal de Colmar“ und dem Rechtsanwalt Blumenthal, 
dem Vorſitzenden der Volkspartei, entſponnen. Wetterle hat nach⸗ 
gewieſen, daß Blumenthal als Sohn eines aus Ruſſiſch = Polen 
Eingewanderten geboren ſei, als Ruſſe bis 1882 im Elſaß gelebt 
und erſt in letzterem Jahre als Elſaß⸗ Lothringer 8 
worden ſei. Er habe alſo kein Recht, ſich den Satz „Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen den Elſaß⸗Lothringern“ anzueignen. Nun kommt in der 
„Volkspartei“ ein „echter“ Colmarer und behauptet, auch Wetterle 
ſei nichts weniger, als ein ee ee ee jei ein 
richtiger — „Schwob“, der aus Württemberg Er 

5 Ei es Paſcha. Auf dem erſten Schlachtfelde des 
neu eröffneten Sudanfeldzuges iſt am 7. Juni Slatin Paſcha 3 
39. Geburtstag blutig gefeiert worden. Der Vetter des Mahdi, 
der Emir (etwa gleich General) Hamoda, der die Truppen der 
nordöſtlichen Mahdiſten ⸗Statlon Suarda kommandirte, fiel bei 
Firkeh mit etwa 1000 Mann nach hartnäckigem Kampfe. Die 
Maxim⸗Kanonen der Aegypter arbeiteten gut, doch bewieſen auch 
die ägyptiſchen Truppen große Tapferkeit. Als Slatin Paſcha 
über das Schlachtfe.d ritt und unter den zahlreichen Todten den 
Emir Hamoda und andere ſeiner Bekannten aus Omdermann er⸗ 
kannte, da mögen ihm die Erinnerungen an all das Elend, das er 
beim Mahdi zu erdulden hatte und das er in ſeinem Werke 
„Feuer und Schwert im Sudan“ (Leipzig, F. A. Brockhaus) ſo 
lebhaft ſchildert, wieder aufgeſtiegen ſein. Daß die gefangenen 
Derwiſche höchlich erſtaunt waren, Abd el Kadir Saladin, den einſt 
kettenbeladenen Gefangenen und barfüßigen Adjutanten des Mahdi, 
eg 95 0 hohen Offizieren der Aegypter wiederzuſehen, kann man 
ich denken. 

a ri Friedmann, der nach i 
BE Ein neben Done Ba ee ee 

Zur Vermählung der jüngſten Tochter des Prinzen von 
Wales, Maud, mit dem Prinzen Karl von Dänemark, ſind ſchon zahlreiche 
Hochzeitsgeſchenke eingetroffen, darunter — die Braut iſt eine leidenſchaft⸗ 
liche Radfahrerin — bisher 48 Zweiräder; außerdem viele Motorwagen, 
die theils durch Elektrizität, theils durch komprimirte Luft, theils durch 
Dampf getrieben werden. 

Berechtigter Vorwurf. Frau (zum Dienſtmädchen): „Anna 
was iſt das, unten geht ſeit einer halben Stunde ein Soldat auf 
und ab.“ er Anna (beleidigt): „Und das jagen Sie mir, gnädige Frau 
5 1 Kaiſerin hat einer Tochter das Leben 
geſchenkt. Nach japaniſcher Sitte fand am ſiebenten Tage darauf bei Hofe 
die große Namensfeier ſtatt, bei der die Prinzeſſin den Namen Yaju-Miya 
Toſchi⸗Ko erhielt. Sie hat drei Schweſtern und einen Bruder, Voſchi⸗ 
Hito, der 1879 geboren und, nach dem Tode ſeiner zwei älteſten Brüder, 
1889 Kronprinz geworden iſt. Zur Namens feier waren alle Miniſter 


Breslau, Aachen, Charlottenburg, Chemnitz, Emden, Frankfurt a. M., 
Köpenick und Münſter i. W., wo auch ein akademiſcher Schwimm⸗ und 
Ruder⸗Verein beſteht, wie es auch einen Gymnaſial⸗Schwimmverein in 
Berlin giebt. Bade⸗Vereine, die weniger den ſportlichen Wettkampf, als 
die Körperpflege durch Beſuch von Badeanſtalten und Bewegung im Waſſer 
ins Auge faſſen, mögen überdies wohl in vielen Orten ſein. — Zur 
Regelung der Wettkämpfe der Sportklubs unter einander bedurfte es ge⸗ 
meinſamer Geſetze und gleichmäßiger Vorbereitung und Ausführung der 
Veranſtaltungen. Deshalb wurde am 27. März 1887 der deutſche 
Schwimmverband gegründet. Als Förderer des deutſchen Schwimmſports 
ſeien noch gerühmt Herr L. Krüger, der verſtorbene Leiter der Hamburger 
Badeanſtalt Steinwärder, der in Wort und Schrift für die Schwimmſache 
eintrat und zahlreiche Ertrinkende rettete, und Herr G. Kallenbach, der 
Eigenthümer einer Bres lauer Schwimmanſtalt, der den deutſchen Schwim⸗ 
mern beſonders die Erfahrungen der ſportlich weiter fortgeſchrittenen Eng⸗ 
länder zugänglich machte. 5 a 

Die beliebte Sommerfriſche der Petersburger, das große 
Dorf Penigi bei Oranienburg, iſt niedergebrannt. er 

Triftiger Grund. „Weshalb ſprechen Sie immer nur zur 
Frau Mutter, niemals zum Herrn Vater von ihrem koloſſalen Fleiße beim 
Studium? — Studoſius: „Hm... Wiſſen Sie, Papa hat eben auch 
ſtudirt.“ I-Humor. Bl.“ 


Thorn, den 27. Juni 1896. 


Litterariſches. 
Die hohe Sterblichkeitsziffer, welche die Statiſtik unſerer großen 
Städte für Kinder bis zum fünften Lebensjahre aufweiſt, hat ihren Grund 
hauptſächlich in dem Mangel einer geſunden Milch und deren Erſatz durch 
unzulängliche Surrogate. Unter dieſem Geſichtspunkt gewinnt ein Artikel des 
bekannten ärztlichen Mitarbeiters der illuſtrirten Halbmonatsſchrift „Vom 
Fels es (Siutignst, Union ea A . 
e 75 Pf.), Dr. Kreusner, im jü . . it al 
wa ee Hs Ernährung ver Säuglinge es 
Intereſſe. Derſelbe gelangt, nachdem er die ſämmtlichen neueren, den Erſatz 
der Muttermilch durch Kuhmilch anſtrebenden Präparate einer genauen Prü⸗ 
fung unterworfen, zu dem Schluß, daß die von Profeſſor Backhaus in 
Göttingen hergeſtellte Miſchung nach ihrem chemiſchen Gehalt der Muttermilch 
am nächſten kommt, und empfiehlt, um dieſes Präparat auch den unbemittelten 
Klaſſen, die unter dem erwähnten Mißſtand am ſchwerſten leiden, zugänglich 
zu machen, die Bildung von Wohlthätigkeitsvereinen und Ausgabe von Milch⸗ 
marken. Im Uebrigen zeichnet ſich auch dieſes Heft ebenſo durch ſeinen reichen 
belletriſtiſchen und allgemein anregenden Inhalt wie durch die vortreffliche 
Herftellung feiner zum Theil farbigen Illuſtrationen und Kunſtblättern aus. 
Stangen's illuftrirte Reiſe⸗ und Verkehrs⸗Zeitung eröffnet 
ihre neueſte Nummer mit einem mit Originalzeichnungen von A. Storm und 
E. Romin geſchmückten Artikel über Nordlandsreiſen, deſſen praktiſche Winke 
vielleicht Manchem, der im Laufe des Sommers die Abſicht hat, nach Schweden 
oder Norwegen zu reiſen, willkommen ſein werden. Außer einer lebensvollen 
Beſchreibung der olympiſchen Spiele von Paul Engnath in Athen bringt die 
Nummer den Anfang einer außerordentlich intereſſanten Schilderung aus 
Meriko: „Quer durch die Sierra Madre Oriental- von C. Fink, einem der 
hervorragendſten Kenner centralamerkaniſcher Verhältniſſe. Das Feuilleton 
enthält ein anmuthiges Reiſegeſchichtchen aus Florenz: „Das Manuſkript 
i n 
55 ö es Rande. Roman von Heros von Borde. 
Preis 5 Mark. Verlag von Paul Kittel in Berlin S. W. 47. In vor⸗ 
liegendem Bande wird uns die Zeit des gewaltigen nor damerikaniſchen 
Bruderkrieges aufgerollt, wobei ſich der Held unſeres Romans rühmlichſt 
hervorgethan. Das Ganze fließt im Tone der anregendſten Plauderei und 
ewinnt durch die unausgeſetzt in den Vordergrund tretenden Schicksale 
es weit und breit bekannten Helden Heros von Borde an perſönlichem 
Intereſſe. Wir ſehen ihn eine Fülle von Abenteuern mit kühnem Wage⸗ 
muth beſtehen und im fernen Erdtheil außergewöhnlichen Ruhm und viel 
Ehren ernten. Mit inniger Theilnahme erfüllt uns der durch ſeine ſchwere 
Verwundung in der mörderiſchen Schlacht bei Middelburg herbeigeführte 
tragiſche Abſchluß feiner krie geriſchen Heldenlaufbahn, und freudige Rüh⸗ 
rung ergreift uns, zu ſehen, wie die echte Liebe zur Heimath den ſchwer⸗ 
geprüften Helden zur Rückkkehr in ſein altes Vaterland treibt. „An 
Grabes Rande“ ift ein vortrefflich geſchriebenes Buch; daſſelbe wird überall 
liebevolle Aufnahme und begeiſterte Verehrung finden. 


Juſtizminiſter möge Anordnungen behufs Verminde 
rung des Schreibwerks erlaſſen bemerkt die „N. A. Z.“, daß 
der Juſtizminiſter breits vor mehr als Jahresfriſt an ſämmtliche 
Juſtißbehörden eine im Juſtiz⸗Miniſterkalblatt abgedruckte Ver⸗ 
fügung gerichtet hat, deren Inhalt im Weſentlichen mit den 
rlaſſen der übrigen Miniſter übereinſtimmt. ’ 
. [Bur Vorſicht beim Genießen von Fiſchen] kann 
tzt während de: heißen Jahreszeit nicht genug gemahnt werd n, 
d zwar nicht nur vor den in tortem Zuſtande feilgebotenen 
friſchen, ſondern auch vor geräucherten Fiſchen. Selbſt wenn ſie 
auf Eis liegen, gehen die todten Fiſche im Sommer außerordentlich 
chnell in Zerſetzung über, ur d das dadurch entſtehende Fiſch⸗ 
zichengift iſt noch bedeutend gefährlicher als das Gift in 
Bun Fleiche anderer Thiere. Werden dann ſolche bereits in 
zer jene, übergegangenen Fiſche, wie Flundern ec, geräuchert, 
tritt durch die in dem Rauch enthaltenen Desinficirungeſtoffe, 
nders Ammoniat, in dem Zerſetzungsprozeſſe zwar ein Still, 
d ein. Das vor dem Räuchern in den Fiſchen bereſts 
handen geweſene Leichengift wird dadurch aber nicht im 
deſten unſchädlich 15 ſondern bleibt in ſeiner vollen 
ährlichteit be ehen und führt zu mitunter ſchweren Magen- 
ankungen. Man 7115 daher beim Genießen von Fiſchen 
arauf, daß das Fleiſch derſelben ſiets feſt zuſammenhält. Denn 
obald die Fleiſchfaſern keine Feſtigkeit mehr haben und durch 
nfachen Druck mit einem flachen Meſſer zu Brei gedrückt werden 
konnen, hat die Zerſetzung des Fleiſches begonnen. 


Vermiſchtes. 


Ein ruſſiſcher Kiſtenreiſender. Wie der „Tſcherno⸗ 
orskoj Wieiſtnik“ mittheilt, iſt man auf dem Dampfer „Cäſare⸗ 
tſch Georg“ während der Fahrt von Noworoſſijsk nach Batum 
einem originellen Gauerkniff auf die Spur gekommen. Auf dem 

enannten Dampfer befanden ſich zwei Paſſagiere: Fedor Balant⸗ 
chiwadfe und Anton Melkadſe, welche in Odeſſa bei ihrer Ein⸗ 
chiffung vier Kiſten als Paſſagiergut aufgegeben hatten. Wie ſich 
ſpäter herausſtellte, enthielten drei von dieſen Kiſten nur werth⸗ 
loſes Gerümpel, während in der vierten Kiſte ein Genoſſe der 
erwähnten Paſſagiere, ein gewiſſer Tacaß Podgoradſe, untergebracht 
var. Damit es ihn unterwegs an nichts fehlen ſollte, waren 


Für die Redaktion verant wortlich: Karl Frank in Thorn. 
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H. Gralow, Podgorz. 


Paul Haberer, Culmſee. 


aktion u. Expedition der „Thorner Zeitung“. Kaiſerl. Pot 


Zwangsverſteigerung. 

Das im Grundbuche von Thorn, 
Neue Culmer » Vorſtadt, Band I — 
Blatt 21 und 22 — auf den Namen der 
Wittwe Luise Schultze geb. Zehle 
und deren vier Kinder: Emilie, Au- 
guste, Frida und Traugott — ein: 
getragene, in der Kirchhofſtraße 54 56 
belegene Grundſtück, ſoll auf Antrag 
der Miteigenthümerin Auguste Dalitz 
und ihres Ehemannes. Gaſtwirth Carl 
Dalitz zu Thorn zum Zwecke der Aus - 
einanderſetzung, unter den Miteigen⸗ 
thümern am 


19. Auguſt 1896, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichteſtelle — Zimmer 7 zwangs⸗ 
weiſe — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 23 100 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,56,93 Hektar zur Grundſteuer, mit 
358 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. (2656) 

Thorn, den 20. Juni 1896 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung von beute iſt 
die in Thorn beſtehende Handelsnieder⸗ 
laſſung (Apotheke) des Apothekers 
Vinzenz Kawezynski ebendaſelbſt 
unter der Firma V. Kawezynski in 
das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 976 eingetragen. (2700) 

Thorn, den 25. Juni 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 26. Juni 
1896 iſt am ſelbigen Tage in unſer 
Firmen⸗Regiſter bei der unter Nr. 818 
eingetragenen Firma „Gebr. Engel“ 
in Thorn in Spalte 6 (Bemerkungen) 
eingetragen worden: 

Die Firma iſt in „G. Engel“ 
verändert, vergl. Nr. 977 des 
Firmen ⸗Regiſters. 

Gleichzeitig iſt unter Nr. 977 in 
daſſelbe Regiſter die Firma „G. Engel“ 
in Thorn und als deren Inhaber der 
Brauereibeſitzer Gustav Engel zu 
Thorn übertragen worden. (2708) 

Thorn, den 26. Junt 2896. 


Königliches Amtsgericht. 
Polizeil. Betkanmmachung. 


Von beachtenswerther Seite iſt darauf hin⸗ 

ewieſen worden, daß die auf den Straßen pp. 
Fellgehaltenen Mineral⸗Wäſſer, wie Selterſer⸗ 
Soda⸗Waſſer u. A. m., an die Abnehmer 
ſtets eiskalt verabfolgt werden und daß der 
Genuß ſo kalten Waſſers in normalen Zeiten 
leicht ernſte Verdau ungsſtörungen von län⸗ 
gerer Dauer nach ſich zieht. 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer im Aus⸗ 
ſchank werden hierdurch angewieſen, das Ge⸗ 
tränk nur in einem der Trinkwaſſer ⸗Tem⸗ 
peratur entſprechenden Wärmegrade von etwa 
10° Celſ. abzugeben. 

Das Publikum wird daher vor dem 
Genuß eiskalter Getränke überhaupt, 
insbeſondere aber der Mineralwäſſer 
gewarut. (2401) 
Thorn, den 4. Juni 1896. 


9 Die Haaptquellen: Georg, 
Bad Wildungen. 
lenen⸗Quelle ſind ſeit lange 
l bekannt durch unübertroffene 
Wirkung bei Nieren, Blaſen⸗ und Steinleiden, bei Magen⸗ und Darmkatarrhen⸗ 
ſowie bei Störungen der Blutmiſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u. j. w. Verſandt 
1895 über 810,000 Flaſchen. Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; das im 
Handel vorkommende angebliche Wildunger Salz iſt ein künſtliches, zum Theil un⸗ 
lösliches und nahezu werthloſes Fabrikat. Schriften ratis. Anfragen über das Bad 
und Wohnungen im Vade-Logirhauſe und Europäiſchen Hof erledigt: (1797) 
Die Inſpektion der Wildunger Mineralquellen Akt.⸗Geſellſchaft. 


Icherings Pepsin E 

nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rat Profeſſ. Dr. O. Siebreich, beſeitigt binnen kurzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, v. un 
l 81 E nere un 5 Ma — ſchwäch Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge 
f 8 1 70 n üche Leiden. 

lichen Zuſtänden an e 15 . 1 8l. 3m. 1 81. 1.50 m. 
Schering's Grüne Apotheke, cane is. 


Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſeng. k— 


Münchener 


Loewenbräu. 
Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 


Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Titer. 
Ausschank Baderstrase No. 19. 


RDT. HANNOVER 
FF 


SE SS STEINDRUcKERE 


Prämiirt mit der Königlich Preussischen Goldenen Staats-Medaille, sowie mit 
en höchsten Auszeichnungen auf allen Welt- und vielen anderen Ausstellungen. 


Agentur und Lager 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Thorn. 


Alle couranten Liniaturen stets am Lager. Extra-Anfertigungen in ca. 2-3 Wochen. 
BB“ Vervolikommneter Metall-Draht-Einband. verlauf zu Fabrik-Preisen. gg 


JInſertions⸗Aufträge 
für ſämmtliche Zeitungen ag 


der Nachbarprovinzen und des übrigen Deutſchlands 
befördert prompt 


zu Originalpreiſen und ohne Portoauffchlag 


die Annonten⸗Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Soeben beginnt 
in der 
„Gartenlaube“ 
zu erſcheinen: 


Abonnementspreis 


* 

f in der „Gartenlaube“ 

vierteljährl. 1M. 75 Pf. 
wirkt staunenswerth! Es tödtet un übertroffen 
ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen Inſecten und wird darum 
von Millionen Kunden gerühmt und geſucht. Seine Merkmale ſind: 

1. die verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 
in Thorn bei Herrn Anders & Co., In Thorn b. Herrn M. Kalkstein v. Oslo wsk! 


„ „ ” „ Adolph Majer, Drg. | „ Argenau „ Rud. Wittkowski, 
PR Tas an‘, „ Hugo Claass, 


Das neue Abonnement läuft vom 1. Juli ab, 
Jetzt eintretende Abonnenten erhalten die Juni⸗Nummern mit dem Anfang des 
Ganghoferſchen Romans gratis geliefert. 
Probe⸗Nummern der „Gartenlaube“ ſenden auf Verlangen gratis und franko 
die meiſten Buchhandlungen ſowie direkt: 


Die Verlagshandlung von Eruſt Keil's Nachfolger in Leipzig. 


| 


— ————— —— 
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A Ein Laden 9 Von der bei mir ſtets vollftändig vorräthige 
zu vermiethen Schuhmacherſtraße Nr. 24. Universal- Bibliothek 
Ein Wohnung, — zu ver⸗ ſind ſoeben folgende Bände erſchienen: 
miethen. igegeiſtſtr. 6. N 2 ae 
Ein kl. möbl, Zimmer Graf Gobineau, DieRenaiffance, 


2 5 * } iſtori S 5 
iſt an eine auſt. Dame billig zu vermiethen. Desde 


Strobandſtr. 16, parterre. rechts. 


Eine Wohnun i Georg Bötticher, Bunte Reihe. 
beſtehend aus 3 Zimmern. Mädcheuſtube, Humoresken. 
Küche und Nebengeläſſe iſt vom 1. Okt. N 


Die elegante Mode 


Illustrirte Modenzeitung 
Herausgegeben von der Redaktion des „Bazar“. 


Monatlich 2 Nummern 
mit Schnittmustern in natürlicher Grösse. 


Die Foligei⸗ Verwaltung. er. am Altſtädt. Markt zu vermiethen. Opern bücher 22 Band. 
Bekanntm Colorirte Stahlstich-Modenbilder. Näheres be! nenne Richter, Heinrich August Marschner. 
e ann achung. — Frdl. möbl. Zimm. m. u. o. Penſion Der Vampyr. 

Der Herr Ober Praſident vat ge.] Alle Postanstalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an zum Preise von II zu verm. Heiligegeiftite. 18. | Romantifche Oper in vier Aufzügen. Dichtung 
nehmigt, daß von dem Weſtpreußiſchen 14% Mark vierteljährlich 2 ſch. Jamilſenwohn. 3 Zimm., Helle von Wilhelm Auguft Wohlbrück. Vollſtändi 
Verein zur Bekämpfung der Wander⸗ 8 i Küche, von ſof. zu verm. (2684) [Buch. Durchgearbeitet und herausgeg 
bettelei in der Zeit vom 1. Juli bis Strobandſtraße Nr. 22. von Carl Friedrich Wittmann. 

31. Dezember d. J. bei den Bewohnern ittel - „ ee 

der Provinz Weſtpreußen eine Kollekte Leonharg}' N rn a Victor von Andrejanoff, 
zum Beſten der Arbeiter ⸗ Kolonie 8 Thornerſtraſſe 36, billig z. verm Lettiſche Märchen. 
Hilmarshof bei Konitz abgehalten wird. 7 re 3 

Die Einſammlung der Kollekte hat 3 2. nae - m 
durch polizeilich legitimirte Erheber zu ın 4 n ge, Die Bundesverfassung der 

0 


3 immer, es Eutree, e, 8 017 
5 ee See Schweizer. Eidgenossensch. 


vermiethen. Koppernikusſtr. 35. Herausgegeben von Dr. jur. Edwin Zeyss, 
1 gute helle Tiſchlerwerkſtelle nebſt ur SE 
Wohnung J 1. Jil v. v. Bäderkr 3. Wilhelm Ilenzen, Der Tod 


erfolgen, was ich hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß bringe. (2698) 
Mocker, den 26. Juni 1896. 


ialitzt: Staatlich geprüfte 
Der Amts-Porficher, Specialität: gep 


und beglaubigte 


Hellmich. Eisengallus- N - Muf’s unerreihter ges, geſch. Prüm. a des Eiberius 
Tin t 5 Kl: (N ormal ) Univerſalkitt, d. beſte Klebſtoff der Drama in einem Aufzug mit theilweiſer Be⸗ 
5 Asse J. u. II. W It kitt f nutzung der glefchnamigen Geibelſchen Ballade. 
er k- et al Infolge besonderer Herstellung Olt, Killel, Jedes Wert der Univerſal ⸗ Bibliothek ist 
0 von unübertroſfener Güte 


leimt, klebt, verbindet dauernd alles Zer⸗ einzeln verkäuflich. Der Ladenpreis be 
brochene und Zerriſſene ohne Ausnahmefträgt 20 Pf. 


a Fl. 30 u. 50 Pf. Nur ächt bei Anton W 
Koezwäara, Thorn, Eliſabethſtraße 12. alter Lambeck, 


und billig, weil bis zum letzten Tropfen 
klar und verschreibbar, 4 


Am Donnerſtag, den 2. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 


Das Best 


Jede Füllun 


Kaſerne für Bücher, trägt ei pi ni v. 380 Mk. an, 3,6457 

1 ausrangirtes Dienſtpferd Akten, Doku er) 1a nos, à 15 Mk. monat. 4 Votſicht! 
Öffentlich meiſtbietend verkauft. (2653) Schritt 4 Art] [sinnlich Franco A wöch. Probesend N 

Thorn, den 24 Juni 1896. NS 2 a. Art Prüfang. Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 16 — Achtung! 


Goldene Medaillen 
Ehren- und Verdienst-Diplome. 


5 Aug. Leonhardi. 


Fabrik Dresden. gegr. 1826. | 
— 
Vorräthig in der Buchhandlung von Walter Lambeck, Thorn. 


Jakobſtr. 17. 


89 0 
Dr. S prangers 
en 
S Balsam He 

2 8 salbe ſin! nur dann 
Hochwichtige Erfindung . 8 Familie“ Recht, wenn man auf 
gegen vorzeitige Schwäche! fallen Umpülungen das „Dr. Spranger' sche 
nuueberraſchende Wirkung. V nen — 

0 W chen 
. Sehr interessante mit der Bezeichnung „Foht“ weiſe N 

Broſchüre mit WE gerichtlichen werthios fofort zurück. 
Urtheil u. amtlichen Gutachten C. C. Spranger, Görlitz, 


Waſſerzi Näh. b. F. C ecki, 
Renfinbifcper Wort Wir. 1. 8 


Yenban Schulſtr. 10112 


find Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 
1. Juli reſp. 1. October er. ab zu vermieth. 
(4828) G. Soppart. 
Die von Fr. Oberbürgermeſſter Wisselingk 


Seglerſtraßte 30 ift eine kleine frdl. Ein elegant möblirtes Zimmer nebſt BEE” Es exiſtirt nichts Aehnliches. 


Wohnung in der 3, Etage vom 1. Ok. Civ.-Ing. Malerarbeiten 


in der 3. Etage des Hauſes Breiteſtr. 37 ö Kabinet und Burſchengelaßt ſofort 2 8 
bis buten NRäumlichteiten best hend] tober zu vermiethen 2880 zu bermiethen. % Fall assen, 45 ebe a 
„r a J. Keil. Gerechteſtraße 33, 2 Tr. 881 Kölna.Rb.Ijeder Art werden gut u. billig 


Küche u. Zubehör, Waſſerleitung jind 
vom 1. Oktober zu vermiethen. [1524] 
C. B. Dietrich & Sohn. 


T 5 TER ausgeführt. (2031 
„57 on Trena | Gine Woopmnna von ar ud GeübteRok-u.Enillenarbeiteriunen ) 
Kaffe. n. Z. u. 1 fr. Parterre. 9.2 C. Zub m. Wapjerleitung Lo, v. finden dauernde Beiääftigung (2659| A. Lindenau 
K. n. 3. z. 1. Ott. zu verm. Bäckerſtr. 3.| Neumann, Eulmervorſtadt 30. E. Majunke, Gerechteſtr. 36. Mellienſtraße Nr. 68 be 


franko für 60 Pfg. Marken. Sohn u. Erbe des Hofarztes Dr. G. Spranger 
—ͤ — 


| 


Weſtpr. Gewerbe⸗ 1200 Gewinne im Geſammtwerthe von 8 000 Mark. 


. Hauptgewinne: 5000 Mk., 2000 Mk., :c. 
11 Looſe 10 Mark, — Loosporto 10 Pf., — Gewinnliſte mit Porto 15 Pf. 
= 0 erte empfiehlt und verſendet das General-Debit für Thorn: 
Hxpedition der „Thorner Zeitung“, 
Graudenz 1896. Br 1 mit Plakaten kenntliche Bertauföftellen, woſelbſt auch eintelne Looſe zu haben find 


— Agenten werden in allen Orten angeſtellt. 


(1688) 


Erste Hamburger 
ueueſter Alode 


lemi Sy Pein-Wäscherei und Plätterel 
Geradehalter Spezialität: 
re . D Gr Gardinen und Spitzen. 
Corſets 2 für er a rm er ern gun ‚Magenteidende Marie Kirszkowski, 
ch fanitä Fa reis pro Glasflasche und ar 
Vorſchritten Mellin’s Nahrung macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthält kein Mehl! Gstehirahe N II. Etage. 
Neu! Mellin 8 Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. 
Büstenballer Mellin’s Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. — 
an Mellin’s N ahrung is ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. Fürberei und chemiſcht 


Mellin's Nahrung nach Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. 
Mellin's Nahrung ist die beste für Magenkrane. 


Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 
General- 


Depöu J. OC. F. Neumann Sohn, n 51182. 


5 Hof 
feiner ollie feranten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


Niederlagen in Thorn bei Hugo nuss un nders « Co. (1373) 
Herrengarderobe [EEE 1 
aus eigenen und fremden Stoffen, zu 75 Wasch- . Plätt-Anstalt. 


wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Soboezak, Schneidernst. 


Thorn, ak 17, n. Voll Schwarz. Adler 


Fahrräder, 
B R E NN AB OR. 
beſte bewährteſte Marke, 
hält auf Lager und 


Walch = Auttalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez 
Thorn 
36 Manerjtrafe 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen aller 
Arten Herren⸗ und Damengarderoben. 


Lewin & Littauer, 


Altſtädtiſcher Markt 25. 


Empfehle mich zur Anfertigung 


Orlpalmen- Seifenpulver — Meder 


— 
aus der Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik. H Schneider, 
Bes fer und billißster Ersatz für Seife. Atelier für insider, | 


Grosse Waschkraft bei ee en 1 N äsche, 22 mer, 1 Breiteſtr. 27, (1439) 
2 128 veilchenartiger Geruch, bequemste Verwendung. zu haben in allen Colonial; 
Jbritprelſen a waaren- u. Droguenhandlungen, in welchen unser diesbezügliches Plakat aushängt. um Menden un Nathsapothele. 7 


haltiges Lager von — EINE 


Decken, Schläuchen, BA NT N 1 
ſowie ſämmtlichen an⸗ 


8 © 

d 5 

eren Zubehörtheilen = Thorn, ‚sk | ki Thorn, 
= Neustädt. Markt 24 d 8 Neustädt. Markt 24 
a 


Fahrunterricht wird 
a: 1 
A Maassgeschäft fir Herren- u.Knaben-Garderobe, 


gratis ertheilt. (2276) C 
Üscar Klammer, 
3 empfiehlt fein großes Lager in 
| Srübjaßrs-u. Hommerſtoffen 


Brombergerſtr. 84. 
fertigen Anzügen, Paletots,. "Havelocks, Staubmänteln, 
leichten Sommer⸗Jaquets u. ⸗Joppen, 


Frühjahrs⸗, Schutz und Curnanzügen, 


(1304) 


N ERTL, ee Ems Krankheit erlaube mir 
das hochgeehrte Publikum Thorns und Umgegend, ſowie den Behörden, Herren 
Offizieren, Beamten und Schiffern die ganz ergebene Mittheilung zu machen, 
daß ich vom 1. Juli er. ab meine 


Schmiedewerkſtatt und Wagenbau⸗Auſtalt 


aus der Tuchmacherſtraßte Nr. 1 nach meinem väterlichen Grundſtücke 
Heiligegeiststr. 6 32 
der früheren S. Krüger'ſchen Wagenfabrik verlege. 


Alle vorkommenden Schmiedearbeiten, ſowie die Renovirung 
alter Kutſchwagen u. die Anfertigung aller Arten von neuen Wagen 
werden bei mir ſtreng reell, gut und zu möglichſt billigen Preiſen ausgeführt. 


meine Schmiedewerkſtatt in der Tuchmacherſtr. habe 
ich an den Schmied Herrn Karl Fischer abgetreten. 
Hosen ete. etc. 


Thorn, 1895 5 illigſ i 5 
im Juni 1896. zu den denkbar billigſten Preiſen. u | 
Emil Block, fg 


90: YY Y 
(2393) Schmiedemeiſter und Wagenbauer. eee 
SSS 


Kunfl- 1 Möbelti chletei. 


Mache hierdurch die ganz ergebene Mittheilung, daß ich hier im Hauſe meines Js 
Vaters, des Funſt⸗ R. Borkowski, Schuhmacherſtr. 2, eine 


und Möbeltiſchlerei 


verbunden mit 


ee ee u. Bildhauerei 


Fämmtliche Artikel 
zur (2285) 
Photographie 


Anders & Co. 


Wir offeriren unſere (2980) 


Dachpappen⸗, Theer⸗ u. Asphalt⸗Produlte: 


aus den beiten Rohſtoffen hergeſtellt von unferer eigenen Fabrik 
zu Fabrikpreiſen. 


Gebr. Pichert, . 


Kohlen-, Kalk⸗ 2 Baumaterialien As > 1 


Metall: und Hohſürge 
Sterbehemd en A u nu 


O. Bartlewski, 
Seglerſtraße 13. 
Kupferkeſſel, Kaſſerollen, 


1 habe. 
ene En und Anfertigung von Möbeln in allen Holz- und Stilarten, 


vortätgig bei (876) Reflanrations- und Ladeneinrihtungen. 


m Reparaturen an Möbeln ſchnell und billig. Mm 
A. Goldenstern, Auf Wunſch eg a nach Angabe der e ee koſteuf rel angefer tigt 
Thorn, Baderſtraße 22. 


— —— ‚Paul Borkowski, 
Gementkunststein- e co Kunſt⸗ und Möbeltiſchlerei. 
Grabfügel 


%%% %%% %%% %%% HH HIHI HH 
Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlauben wir uns 
u verſchiede ner Form, ug und Farbe 
hat ſtets auf Lager 


hiermit ergebenſt Sch ni wir vom 1. Juli d. Is. tt die 
miedewerkſta e 
R. Thober, Bauunternehmer, Schmiedewerkſt 
Marienſtraße 1. (2547) 


Dampfziegelel 
Antoniewo bei Thorn 


empfiehlt anerkannt, vorzügliche, billigſte E 
Hintermauerziegel, Verbleudziegel, 
voll und gelocht, in allen Größen, Keil⸗ 
ziegel, e Schornſteinziegel, 
Klinker, Formziegel jeder Art, Glaſirte 
2 Ziegel in brauner und grüner Farbe, 
Biberpfannen, holländ. * n Thurmpfannen pp. 


1 Lochverblender 1 


in Qualität den beſten ſchleſiſchen gleich. 
Proben und Prüfungszeugniſſe ſtehen zur Verfügung. 


des Herrn Emil Block, Tuchmacherſtraße übernehmen werden. 


Es wird unfer ganzes Beſtreb „ fümmtlihe uns zugedachten 
Arbeiten zur vollen Aufri 3 3 1 rn 


Chevreaux-Gamaschen Um gütige Unterſtützung bittend, zeichnen Hochachtungsvoll 2 W an. 
(Karlsbader) (2558) Gebr. Fischer., 2 Särge. 2 
wieder am Lager (2648) 


Große Auswahl in Steppberten, 
Sterbehemden, Mleiber, Jacen: 2 
liefert zu den a wiligſten Preiſen das 


A. Rosenthal & Co.. zer 


Hut- u. Herrenartikel - Geſchäft. 


I 7 n von (1225) 
Nur noch einige Tage = A. Schröder 
dauert der Ausverkauf. 8 K. Schall. — — 


ſchrüg über der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


eutscher ui U 


Einige Tonnen crowub . Ihlen- 
eringe, Reis J Cognacs. f. Rums, 
ihweine, Moſel noch ie 5 


Thorn. Schillerstrasse No. 7. 


Möbel Magazin. 


Solide Bezugsquelle. Gröſfte Auswahl. Billigſte Preiſe. 
Spezialität: 


Wohnungs-Einrichtungen. 


geben 
Se gänge Gelegenheit für 8 


Altſtädtiſcher Markt 16 


frühere Yakkammer. 
Kaffeeröſter, Korkmaſchienen. Holz- 
Ba daſelbſt zu haben. 


Für Rettung von Crunkſucht! 


verſend. Anweiſung nach 20jähriger ap⸗ 
probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ 
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 
wiſſen, zu vollziehen, N keine Berufs⸗ 
törung. Briefen ſind 50 Pf. in 
Briefmarken beizufügen. Man adreſſire: 
„Privat-Anstalt, Villa Christina bei 
Säckingen, Baden“. (2674) 


ist das 
beste 
und 


(375) 


jebigste aller 
reihe ausg all 


r bek 
Cichorien-Wurzeln a - — 


Oſtſeebad Nuegenwaldermünde. 


Die Anschaffung grosserer Werke Anerkannt ſehr guter und häufiger Wellenſchlag, günſtige Strandverhältnifie, Park⸗ 


Anlagen unmittelbar am Strande. Direkter Bahn⸗Anſchluß sbeſondere au d 
durch geringe Theilzanlun gen? ts. Ste de Bebe un Wustunf wie (e 
vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


die Bade-Verwaltung zu Ruegenwalde. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Er uſt Lam beck, Thorn. 


